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I\f .rrrru RÄsÄNrN ltat in Nyelvtudományi l(özlentélyek L, S. 389

rlar;tuf hi¡geliesen, class tschurv. (Aðu'rntn) icrrrnnu 'nocy4a B poÃe

¡oitHflna, ua tt¡tacHoii lreJ{¡t, Ha Koporl{ttx Ho?fiI(ax ¡I c ttpol(oJr-

roBar¡,rM pr,I.qr,l(eM; c8epxy oTtt¡rltro" iunal tx{ectlH. nocyÄa

jl¡n x¡rgr. ueÃa' \¡olt rrngfülrr ¡4leichbrxlelttendcm rttss. *ruôoaa,

enôoea stitmt¡tt. lìäsällelrs Hinlvcis ist rnit llestilnnltheit zutreffend.

Ihni kalln hinzugeftigt rverdeu, dass das gleiche russisclte wort

auch in mehreren finn.-ugt'. Sprachcn Ðin¡iang gefunden hat'

Nach Parvlorvsky (Russisch-Deutsches wörterbuch) ist russ.

nûoeú '(grosses niedriges) Trinkgefåiss (aus Messing od. Kupfer'

innen verzinnt, mit einer Schnanze, fär Bier, ì{oth)', enïoe&

'1. (bauchiges tnetallenes od. irdenes Gefäss) die Kanne rnit einer

Sch¡auze otl. Scþneppe; 2. eine kleilte runtle lìttcltt, ttie mit dem

Flnss ocl. eilre¡r Sec in Ve¡binrl¡ng steht; klciner rttnrler Sce mit

steilen llfe¡n; lì. ttie Datrlttinne'. Die trnter 2. angefiihrte Bedetttung

ist sicher jünger :rls die erstc, eitte Ârt l![ctrrpher, wie ¿uolt ilt vielen

nn{eren entsprechenden tr'åillcn. [ierade diese lledetttttttgsnllallce

Itirt dns voln Mordlt'inischen entlehnte'iandottr,'Einsenkuug,'Ial-

kessel' (siehe II. I',t.'rsoNUN, Morchv. chrest., S. 67). Abcr lvl. N.

Koljartelkov -N. F.'Isygartov Ðpanucno-pycctutrî cJroBapb konnt

das Wort in ttet' nrsp¡änglicltet¡n Bectctttrttttg: auôaoa 'cren¡ÉnnaR

uoc¡fga; eH¡tosá, (6o.nruran no BMecrrtlltocrlr llocyÃa ¡¡üfl nI{Ba'

6parlr)'. Hier sind zrvar zrvei Homonyme zusammengcmischt worden:

l. ianilaaa'Gefäss aus Glas', iclcntisch mit tscher. 'ianila,,iandau,'ian-

I



L Y.H.TorvoNEr

ilaau, i anila,pka' Glas' (w ortiber IlÄsÄN DN &. a' O'), 2. i ønilaaa' Gefäss

fär Bitr usw.r, cin Wort russischcn Ursprungs.

Im Dialektwörterbuch von DaI (- llaudouin rle Oourtenay) fintlet

sich errvähnt, dass die russ. llezeicltnung euùosú attch von ver-

schiodellen Holzg¡efässett, Ktrnnclt un{ Krügert ge,bratttlltt rvird. Anr

nächsten hierrlit vergleicltbat' ist flas ins Ter-Lappischt' entlehrltc

/anteu 'soikea iso pttrtvati, länglichc grosse Holzscltiissel'. l)ie

llerleutung 'kupfernes Gefä,ss' erschcint tt'ierletuttt in delu iur \¡õrtl-

Dialekt tles Estn. vorkoltttnendelt, volll Rr¡ss. stalttmettden jandau

(Gen. -url) 'kupfernes Gefåiss, in rleltt ztt tlcr Zeit tles Gitstnrnhls

Branntwein mit Honig gebraut wurde' ( Kask-siuuesto, f,isasõ nasti k).

Ein jedes der angefühúen mordw., lrlpp. tttld estn. Wörter stellt

offensichtlich eine ziemlich späte Entlehnung dar, aber im Kar'-olon.

und im Finn. begegnen Wörtcr, clie in gewissem Umfang frühere

Ankömmlinge au6 dieser Richtung darstellen.

Aus dem karel. Dialekt votr Sttojärvi hlt U. V. Alttia das Wort

iand,uga'kupfernes, dreifüssiges, rllttdes, deckelloses Gefäss rnit

langer Schnauze, dae früher zum Zapfert von Dünnbier (aus delt

X'asse) gebraucht wurde'aufgezeichnet. Im Ergänzungsteil von Pekka

Pohjanvalos Dialektwörterbuch der Gomeinde Salmi befi¡det sich

u. a. die Angabe iøndugt, 'kupfernes Gofäss zur Aufbewahrung vott

Dlinnbier'. In dem von Martta Pelkonen aufgezeichneten WöÉer-

verzeichnis derselben Gemeinde heisst es noch detaillierter: ianilugn'

ist eine Art k¡pfernes Gefäss, in dem Dünnbier aufbewahrt wtlrde;

das Gefäss verengerte siclt nach tltttett ztt, h¿rtte ein Schnåiuzcheu,

aue dem das Dünnbier etegossen wurde, tlandgriffe und drei oder

vier Fässe. Ahtia hat das wort ianilu,gu auch ails dem Njekkula-Rii-

puskala Dialekt aufgezeichnet ('offene Kupferlcanne mit schnauze')

und aus Säämäjärvi ('Art offener Kupferkallllc zlllll Attsscheltkelt

von Dünnbier, mit Schneppe'). - Auch atts dcm finnischen Sprach-

gebiet liegen entsprechende Wortformetl vor.

Schon in Christfrid Gananders Nytt Finskt Lexicon erscheint

ianitukkø'et slag slef hvamed sallaka öses på laxen då. den är i

tunnan packad' (eine Art Schöpflöffel, um Salzlake über tlen I-,achs

zu giessen, wenn dieser in ein Fass eingelegt ist). Am Ende des
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Artikels steltt ein llilln'eis ituf (liìs W()rt j u o t t :t a (zu trittken

gebeu, tnirrheu) tutd ltier filldct sich tlie !ìrlikirttrtg j tt o t a n,

j u o t t a a betleutet u. ;r. 'öset' s¿tll¡tl<a ph' (giesse Salzlakc itttf etrv.),

juottaa lohi tynnyriii 'iisrt sallal<a genonì sprunrl i

laxtrrnniur'(Salztalie rlt¡rch'rlcrt S¡rttttrl itìs l/l(rltsfass gicssctt), Danehell

wirrì rler ()rtsuiurrrr li r: nr i rt'u'üllrt. \:ott (liutlt¡trlct' ltat offenbar

rlas Wrlrt in snin l¡r'Kicolt l,ittgttlp Finlric¡r Íiherltonìlttelt fl . llenr';tll,

ll¿rcll rlessen llt'liliilrtng j,r,tttrtl;A'n'litr;{ttlit l. lr(rlllertr lttiì,ills, qtlíl

s;rlsrrgo lrirrrrit,ur; ci lrr Art Schii¡rlliiffel', tutrl sirltcl'liclt isl fnrtlttl':/r,r
'stor sl{o1rir, iisskrf' (gr,,ss" Schiipfkr'lh') ;rttf rìiesetrr Wcgc ¡tttclt ill
Elias Lönnr¡ls lfillrrskt-Sycllsht Llxikon gcliorrrrrrelr.

Der ¡\ndeutrrrrg rles (liunurlelsr:hcn Wcittcrburrltes rt¿rclt scheiltt,

junhtlsku irt del (lcgend vott Iietni attfgetletctt ztt sein, 't't';ts offelt-

sichtlich rirrhtii{ ist. In l(cmis n¿icltster.\achlrrrsthrft, lt¿iltrli¡:ll

in der (ïenreinrle Sinro traf dct'rlattutlige Sttttlctrt tttrrl ltetttige Pro-

fessrlr lfnltti Räsii,nelr rlas Wort ilrt .lltltt'e tgt:l ltn ttltrt zeitlltttete

es sich nt¡f. Wie er rrtitteilt, tr';tt'iatttuli/cr¿ eitt litltgschäftigcl Sr:hiipf-

löffel, nit cinet' lìinlle ttn Stiel, alt rlel¡t etttlrtttg tttatt ttas Salzrvasser

in das Gefåiss znrticlrfliessell liess, wettn lnit ,rjlrrrtultka,r Ström-

linge daraus geschöpft rvttt'tlen. l)atttals war dcl' Gegenstald schon

nicht mehr in Gelrrattch, ;tttch seilt Naltre war nalìezll verscltltttì-

den; im Sprachgebrauch altel' l/ente wat' er spär'lich rertreten ttnd

scheint dann schliesslich so selten gen'ot'delt zu scilt, rhss attf eilte

i\rrfrage inr Satrast;{;r (l93ti, tr:o !(i, S.2), ob (lcgenst;tttrl ttttrl

Nllrre lrorrh it'genrln'o lleli;rnnt sr,ictr, nicltl; eittrr cittzigc ltej:tltrtttt[rr

Antrvot't eittgeltttfett zu sein srtlteittt.

Wie atts rlcrn ()lren¡¡ns;tgl rlll ltervol'grrltl, srltlicsst sich l<arel.

jandu¡¡t, ttkt.r. jotulttgrr in Hinsicltt rtuf tlil lJettettt,tlng völlig dcilt

rrrssist.helr \\¡olt :ur, rviilrt'errrl sirlt clas fittnist-lte iantu,kku seilterseits

zielnlich rveit von scilrer urslrriinglir'hetr BedeLrtttng etttfernt ttltd
sich einelseits zur tsetleutung 'l-rei der Åttflrervlht'tutg des Lacltses

her r öt igter Sa lzrvasserscltöpflöffel', andet'crseits 'Schöpflöffel ftir
eingesalzte Strönrlinge' entrvickelt hat, rvol.tei die Schnanze des

Originals beirn letztererì so$rolìl als Griff rvie als ,{ttsgussrinne dient.

ù[an köunte annehnÌerr, dass iønúulc/¡a im t]ebiet von Kemi uncl
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simo eine Erinnerung an die Fangztige der Karelier in diese

fischreichen Gegenden darstellt zur I(üste des Bottnischen

Meerbusens, wo die grossen I-,achsflüsse sich ins Meer stürzen;

oder es entstammt d,em Wortschatz von [ier sesshaft gewordenen

Kareliern. Das karelis che ianituga ist fär die örtliche Mundart

wegen seiner Lautgestalt fremrt gewesen und veränderte sich so zu

der heimischer klingenden Form iantultlta. Das gleiche Lautver-

hältnis henscht zwischen linn. nnttuklc¿ 'lafve l. briis vid mure¡r'

(Brett, Mauerpritsche, L,önnr.), olott. ruttdugu,'astialtylly' (wand-

brett zum Abstellen von Gefåissen), lärl. rwúlug'pirtiu uunin kyl-

keen tehty makuulava' (schlafpritsclte, die an der seite des ofens

der stubc angebracht ist) usw. (siehe Klr,rul, slaavilaisperäinen

sanastornme, S. 163). Zur Kltirung der Frage allerdings, warum

anstelle der Endung -ouô in russischen original im Kar. -ugø ]u,nd

im olon, øgu (-uga-) auftritt, ist es schwer, altclt nur inetwa'wahr-

scheinliches beizubringen. Es låisst sich nttr ein früher bekanntes

Beispiel von einern gleichartigen verhältnis efrvähnen :wot. cöstogo

'weilrnachten' < russ. potc\ecmoo, aber auch dieses entstamrnt

nicht dem k¿rrel.-olon. I(reise (siehe Mrr<r<or'e, Berühr', S' 158'

K,rlrlrrA, Slaavilaisper. son.r S. 162).

Wenigstens hat schon F. Mrrr,osrcn (Dtyrn' wörterb' d' slav'

spr., S. 99) russ. nuôoeú, en\oad und entspr. tl'eissruss' nuùóana als

baltische Lehnwörter erklärt, lr. zw. lnit dern Original tÃil' indauie'

tlas bei l(ursohat fehlt, von 'inilast,. E. Bunr¡¡r¡<nn hat (slav. etym.

wörterb., s. 446) diese russ. bezw. rveissruss. wörtr:r und auch klein-

russ. iø,ndou â,, jand,yaó, 'grosse schtissel, Mulde' gleichfalls &uÊJ dem

Balt. erklärt, und. zwar jedoch ueher aus *'i,nd,aaa zu inila,s'Gefäss'u.

Im etym. wörterbuchvon A. G. Pnnosnlzpusrr¡ (Ðtum. cJIoB. pyccH.

nanra) find.et sich Miklosichs Meilung vertroten, die auclt bcinahe

richtig sein kann. In der litauischen schriftsprache kommt nach dem

wörterbuch von Max Niedermann, Alfrecl senn und F'ranz Brend.er

ein Substanliv i,nd'øuià, vor, das u. a. die Bedeutung 'Kanne mit

einer schnauze' hat. 'wie auch die mögliche baltische Herkunft

des russischen Wortes in den Einzelheiten einst vielleicht erklärt

werd.en magr 8o ist doch nicht sicher, ob damit in dem oben er-
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wähnten unklaren Punkt Klarheit erzielt \rerden kann. Auch die

Beobachtung, dass tlas offensichtlioh gleiche Wort im Lett. begegnet,

dürfte nicht viel weiterhelfen: (Mühlenbach-Entlzelin) ianilags'ein
Ttinkgefåiss, 1/4 Stof' (Oppekaln), tlenn tlie nåhere Geschicbte des

lettischen 'Wortes ist wohl ungeklåirt; am Entle des Wortartikels

wird nur d.ie FrageerhobenpAuf wruss. snùóexa 'Becher'beruhend?r.
'Worauf d.iose vorlåiufig unklar bleibende Angelegenheit aucb

zurtickgehen mag, so dürfte an d.er russischen Eerkunft von finn.
,jontukka, ka,rel. ionÅwgq olon. imduØr kaum Zweifel bestehen.
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